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Sennfyöfe.
Don rOattfjer ÏÏÏerj.

3m »origen Banbe ber Slrgooia S. 199 ift bemerft roorberx,
ber Sennfjof fei auch, ein Sd)roeigh,of. Seittjer finb bei ber Sidjtung
ber Sdjenfenberger Slften Derträge jum Dorfdjein gefommen, bie
bies ertjärten unb jeigen, roie Bern aus bem emmental tücfjtige
Bauern in bas Sdjenfenberger Stmt »erfetjte, um biefe groften fjöfe
— ber Kilfjofjfjof umfaftte bei 400 3ucb.arten — beroirtfdjaften ju
laffen. Die Cinjelfjeiten ergeben fidj aus ben folgenben Derträgen.

Kunbt unb ju roüften feye fjiermitt: baf] idj Slbrafjam 2ennet,
©beraogt im Slmbt Sdjendenberg, bem befcfjeibenen UEi Kufjn »on
Crub aus ber Dogtey Cradjfelroalb ju einem redjten Sefjen für bie

geit ber nactj einanber folgenben jroeyen 3atjren als »om i. HHn«
termonat 1729 bis auff gleidje geit (731 tjingegeben unb an»er»
traurot tjabe bie Senneten famt aEem bem jenigen, fo barju gefjört,
unber (Sebingen unb Dorbetjaltnuften, roie folget, als

1° Crftlidjen übergibe idj bem Sefjenmann fibenjeljen mähr»

fdjaffte ÏÏÏetdjfufje in bie Sdjajung um eilff Ctjaler bas Stud burd)
unb burdj, unb roann nadj »erfloffenen Setjenjafjren eint unb anbere

Stud, bie mefjr als XX Cfjaler roefjrt feyn rourben, fidj befinben
folten, fo foEe bie Sdjajung bis auff (5 Kronen, fo fern bas Stud
es roefjrt feyn folte, aber nidjt barüber unb roann fie gleich, meh.r

gelten rourben, gefdjefjen.

2° 3m êakl einidjer £anbpreften einfiefjle (baroor (Sott feyn
rooEe), »erfpridje idj ben Sdjaben aEein über mich, ju nemmen; fjin»

gegen unb auffert bem £anbtspreften foE ber Setjenmann ben ju»
faEenben Sdjaben aEein tragen.

3° Solle ber Sefjenfüfjer jäfjrlidj brey ober »ier »on ben ätteften
unb fdjtedjteften Küfjen abftoffen unb bie gabt mit jungen roät)r»

fdjafften ergänjen, ju bem Dietj fleiftige Sorg tragen, felbiges rootjl
roarten unb tjüten, bamit batjero fein Sdjaben entftelje; im frkl
abet ofjngeadjt ber fleiftigen Derfjüttung burd) bie Solbaten an bifen
17 ÏÏÏildjîufjen etroas Sdjaben jugefügt rourbe, roiE idj folcfjen
aEein über mich, nemmen.

Sennhöfe.
von Walt her Merz.

Im vorigen Bande der Argovia S. 199 ist bemerkt morden,
der Sennhof fei auch ein Schweighof. Seither find bei der Sichtung
der Schenkenberger Akten Verträge zum Vorschein gekommen, die
dies erhärten und zeigen, wie Bern aus dem Eminent«! tüchtige
Bauern in das Schenkenberger Amt verfetzte, um diefe großen Höfe
— der Ailholzhof umfaßte bei 400 Iucharten — bewirtschaften zu
lassen. Die Einzelheiten ergeben sich aus den folgenden Verträgen.

Aundt und zu wüßen seye hiermitt: daß ich Abraham Ienner,
Obervogt im Ambt Schuckenberg, dem bescheidenen Ulli Auhn von
Trub aus der vogtey Trachselwald zu einem rechten Lehen sür die

Seit der nach einander folgenden zweyen Jahren als vom 1.

Wintermonat l.729 bis auff gleiche Zeit 1,751, hingegeben und anver-
trauwt habe die Senneten famt allem dem jenigen, so darzu gehört,
under Gedingen und vorbehaltnutzen, wie folget, als

1° Trftlichen übergibe ich dem Lehenmann sibenzehen
währschaffte Melchkühe in die Schazung um eilff Thaler das Stuck durch
und durch, und wann nach verflossenen Lehenjahren eint und andere

Stuck, die mehr als 11 Thaler wehrt feyn wurden, fich befinden
folten, fo solle die Schazung bis auff 15 Aronen, fo fern das Stuck

es wehrt feyn folte, aber nicht darüber und wann fie gleich mehr
gelten wurden, geschehen.

2° Im Fahl einicher Landpresten einfiehle (darvor Gott seyn

wolle), versvriche ich den Schaden allein über mich zu nemmen;
hingegen und äussert dem Landtspreften soll der Lehenmann den

zufallenden Schaden allein tragen.
5° Solle der Lehenküher jährlich drey oder vier von den ältesten

und schlechtesten Aühen abstossen und die Zahl mit jungen
währschafften ergänzen, zu dem Vieh fleißige Sorg tragen, felbiges wohl
warten und hüten, damit dahero kein Schaden entstehe; im Fahl
aber ohngeacht der fleißigen Verhüttung durch die Soldaten an disen
1? Milchkühen etwas Schaden zugefügt wurde, will ich solchen
allein über mich nemmen.



CTter3, Setinböfe (5Ç)

4° gu ber Oäfferung foü ber £etjenfüefjer fleiffige Sorg tragen
unb fetbige beft möglichst ju Hutj bringen.

5° SoE berfefbe bie Heütenen neu madjen unb bas fjoftj an bem

©rt, fo man itjme »erjeigt, nemmen unb auffmadjen, auch, bie

ttJeyben fäüberen unb in Cfjren halten.

6° Dorbefjalte bes (Dberaogts für fein Diefj.

7° 2m Kifdjf)oIj bann roirb bas Ejeüro unb Cmbb jufammen
getfjan unb fünff Södjer angefült, bar»on itjme £etjenfüetjer brey

£ödjer jugefjören, barum aber beybes er unb ber Baur bas £ooft

roerffen foEen.

8° fjat er bey ber Sdjloftfdjeür unb Kildjfjotj an jebem (Dtjrt
»ierfjunbert, hiemit jufammen adjtfjunbert Wellen Stroh, ju emp«

fangen.

9° gefjntnadjlaft für bie Heütenen.

10° 3dtjrlicfjer £ef)enjins 250 (Sulben in q Cerminen.

U° Über bift foüe er aEe 3al)r nodj entridjten einfjunbert
pfunb Strafen. 3tem fo man frifdjen Slnden »onöten tjätte, foEe er

fdjulbig feyn, bas Pfunb à 2 Bj. unb bie ïïïaas Hiblen, für ein

pfunb Slnden geredjnet, gefotgen ju laffen.

12° Den Sennfeffel foE er in guten Cfjren fjalten, alfo baf] et
nadj Slusgang ber £efjenjafjren fotdjen in gleich, gutem Stanb über»

geben fönne.

13° ^afjls ber £efjenfjerr ein Kalb manglet, foEe er foldjes, in
roeldjer geit im 2ak^ es feye, um 50 Batjen ju laffen fdjulbig feyn.

Ulridj Kuhn blieb auf bem Senntjof bis 1742; nach, feinem Cobe

übernahm ifjn fein Sdjroiegerfofjn fjeinrid) Weniget »on Catf)eim.

Cin jroeites Küfjlefjen roar basjenige ju ttHlbenftein mit ber

£etjiroeib, bas am i. XI. 1744 Cfjriften Wüetetidj aus bem Cggenroil
übematjm. Cr befam 12 Küfje. gur Sommerung biente bie tDeib

auf ber £etji (norböftlicfj »on Kästal) mit iljren gieten unb ÏÏÏardjen.
„Wegen bet Sluf» unb Slbfatjrt bafjin »erfpridjt ifjme ÏÏÏnroCb».3îr.
(Dberaogt, ifjme Senn francò bafjin unb abfüfjren ju laften »nb nadj
altem (Sebraudj ju fjalten". Der £e(jenmann ju ÜJilbenftein ift auch,

fdjulbig, mit feinem Stierenjug iljn auf unb ab bem £etjiberg ju
füljren. Der £eh.enîutjer bejah.lt einen £etjenjins »on XXO Caler,
baju 60 pfunb Slnfen. „3tem fo man früfdjen Slnden im Sdjlofj

Merz, Sermhöfe I JH

q° Zu der Wässerung soll der Lehenküeher fleissige Sorg tragen
und selbige best möglichst zu Nutz bringen.

5« Soll derselbe die Reütenen neu machen und das Holtz an dem

<Vrt, so man ihme verzeigt, nemmen und auffmachen, auch die

Weyden fäüberen und in Ehren halten.

s° vorbehalte des Bbervogts für fein Vieh.

?° Im Ailchholz dann mird das Heüw und Tmbd zusammen

gethan und fünff Löcher angefült, darvon ihme Lehenküeher drey

Löcher zugehören, darum aber beydes er und der Baur das Looß

werffen follen.
8° Hat er bey der Schlotzscheür und Ailchholz an jedem Bhrt

vierhundert, hiemit zusammen achthundert Wellen Stroh zu
empfangen.

9° Zehntnachlaß für die Reutenen.

10° Jährlicher Lehenzins 250 Gulden in 4 Terminen.

11° Über diß folle er alle Jahr noch entrichten einhundert
Pfund Ancken. Item fo man frischen Ancken vonöten hätte, solle er

schuldig seyn, das Pfund s, 2 Bz. und die Maas Nidlen, für ein

Pfund Ancken gerechnet, gefolgen zu laffen.

12° Den Sennkefsel soll er in guten Thren halten, also daß er

nach Ausgang der Lehenjahren solchen in gleich gutem Stand
übergeben könne.

15° Fahls der Lehenherr ein Aalb manglet, solle er solches, in
welcher Zeit im Jahr es seye, um 50 Batzen zu lassen schuldig seyn.

Ulrich Auhn blieb auf dem Sennhof bis 1742; nach feinem Tode

übernahm ihn fein Schwiegersohn Heinrich Weniger von Talheim.

Tin zweites Aühlehen war dasjenige zu Wildenstein mit der

Letziweid, das am 1. XI. 1744 Thristen Wüeterich aus dem Tggenwil
übernahm. Tr bekam 12 Aühe. Zur Sömmerung diente die Weid

auf der Letzi (nordöstlich von Aästal) mit ihren Zielen und Märchen.
„Wegen der Auf- und Abfahrt dahin verspricht ihme MnwTdv.Ikr.
Vbervogt, ihme Senn francö dahin und abführen zu laßen vnd nach

altem Gebrauch zu halten". Der Lehenmann zu Wildenstein ift auch

fchuldig, mit seinem Stierenzug ihn auf und ab dem Letziberg zu
führen. Der Lehenküher bezahlt einen Lehenzins von 110 Taler,
dazu so Pfund Anken. „Item fo man früschen Ancken im Schloß
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»onnöfjten tjette, foEe er fdjulbig fein, bas Pfunb à jroey Bajen »nb
bie ÏÏÏaas Hyblen, für ein Pfunb Slnden gerechnet, gefolgen ju
laften".

Der Kilfjof roar nur teilroeife an ben £eb,enfütjer übergeben;
ben anbern Ceil befam ein £efjenmann famt 1.4 Stieren unb 2 Kütjen
im Wett »on 269 Caler; biefe Summe müftte er ju 5 % »erjtnfen
unb nadj Sluflöfung bes Dertrages roieber fd)önes Diel) nadj un»

partetifdjer Ctjrenleute Crîenntnis fteüen; bie jroei Kütje burfte er
mit ben bes Küfjers roeiben laffen (Dertrag mit Daniel ÏÏÏufter »on

fjafli im Stmt Burgborf »om X- XI. 1744). So in ber einen Slus«

fertigung; in ber anbern, bie »on D. ÏÏÏufter unb ben Bürgen unter»
fcfjrieben ift, roirb itjm ftatt bes Dietjs 200 Bernfronen übergeben

jum Slnfauf »on Diet; unb Scfjiff unb (Sefdjitt; bet Betrag ift jins«
los, aber bei Sluffjebung bes Dertrages jurüdjuerftatten.

160 Merz, Senrchöfe

vonnölzten Helte, solle er schuldig sein, das vfund s, zwey Bazen vnd
die Maas Nydlen, sür ein Ofund Ancken gerechnet, gesolgen zu

laßen".
Der Ailhos war nur teilweise an den Lehenküher übergeben;

den andern Teil bekam ein Lehenmann samt 1,4 Stieren und 2 Aühen
im lvert von 269 Taler; diese Summe mußte er zu s K verzinsen
und nach Auslösung des Vertrages wieder schönes Vieh nach

unparteiischer Threnleute Erkenntnis stellen; die zwei Aühe durfte er
mit den des Aühers weiden lassen (Vertrag mit Daniel Muster von
Hasli im Amt Burgdorf vom l. XI. 1744). So in der einen
Ausfertigung; in der andern, die von D. Muster und den Bürgen
unterschrieben ist, wird ihm statt des Viehs 200 Bernkronen übergeben

zum Ankauf von Vieh und Schiff und Geschirr; der Betrag ist zinslos,

aber bei Aufhebung des Vertrages zurückzuerstatten.
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